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Komitee, wenn in internationalen Vogelschntzfragen etwas erreichen will, so
organisiert, daj; es ein einheitliches Gremium darstellt, entweder von Abgesandten
der Naturschutz- lind Vogcljchlitzuercinigungen oder oon staatswegcn entsendeter
VertreterdieferWaterien. Einstweilen können die von ihm veranstalteten Internationalen
Vogelschutzkongresse wohl nur als zwanglose Zusammenkünfte nnd Aussprachen
betrachtet werden, die durchaus nicht die Neinnng der führenden Kreise der schein-
liar vertretenen Länder nnd jchon gar nicht die Meinung dieser Itaaten selbst zum
Ausdruck bringen. L>chlesiuger.

Naturschutz.^)
Lande^fachstellen für Naturschui).

Täticcheitsbericht der Vorarlberger Landesfachsteile für Naturschuh
über die Zeit oum 2. M a i 1934 bis 20. M a i 1936.

Das oon der Itändigen Vertretung im Austrage der 10. österreichischen
Natnr!chutzkonfercnz an die Vorarlbergs Landesregierung gerichtete ^tühungcan-
suchen, die Vorarlberger Landesfachstelle dnrch ein Gesetz Zl> einer amtlichen stelle
zu machen, die ehrenamtlich geführt wird lind für die aus eingehenden ötrafgeldern,
ein Nntnrschutzfond geschaffen werden solle, ist mit Zuschrift oom 12. Oktober 193-l
abschlägig beschieden worden. Das gleiche Ichicksal widerfuhr einer weiteren Ein-
gabe der 5tändigen Vertretung, die Vorarlbcrger Landesrcgierling möge der
Landeofachstelle eine eigene, oon der allgemeinen Wuseums-Iuovcntion gclrcnnte,
jährliche Beihilfe gewähren. (Inschrift der Landeshaupimannschaft Vorarlberg
vom 25, Männer 1936).

Das Ichicksal der beiden Dlirchführnngsuerordnungen zum Tier- lind
Pflanzenschutz, die schon im M a i 1933 mit den Vertretern der Jäger, Fischer, der
Banerukammer uud des Tierschutzvercineö im einzelnen durchberatcn woidcn ist,
schwebt immer noch im Dnnkeln, Da die Verordnung znm 5chuhc der Tierwelt in
der Fassung hinsichtlich der Vögel zli limständlich war, wurde eine kürzere Fassung
ausgearbeitet lind i» neuer Form mit der ergänzten Verordnung zum Zchnhe der
Pflanzenwelt neu eingereicht. Eine Erledigung ist bisher nicht erfolgt.

).Im für die AatnroeuKmale, eine Pegeichnnng, die das Vorarlbergs I'latur-
schuhgeseh uinschreibt, doch einen ^chuh zli erwirken, wurde das Vcrzeicl,nio dieser
mit entspreche,>der Beschreibung dein Landesverband für Fremdenoerkchr über-
wiesen. Auf die>e Weise ist berechtigte Hoffnung vorhanden, daf> den bctreffenocn
^latlirgegenständen eine weit wirksamere Beachtung nnd Zchonung zlilcil wird, als
durch gesetzliche Maßnahmen. De, n die einzelnen Ortschaften, zll denen die Natur-
denkinale gehören, werden zn ihrem eigenen Vorteil für entsprechenden ^chuh
Jorge tragen.

Vom 23. bis 25. Juli 193-l na>),n der Leiter der Landcsfachstelle n>, der
Bercisling der Bnnocsstraszeu im Lande teil zwecks Aufstellung der giosnn Orts-
tafeln (mit Reklamen) des österreichischen Automobilklubs.

Auf der Hanptversammlnng der öektion Vorarlberg des D. u. G. A. V.
berichtetcu Zchwimincr und der Gefertigte über den 5land des Naturschutzes
Vorarlberg und wiesen auf seine Wichtigkeit hin, wie auf die Talsache, das;
seiner Förderung der Alpenucrein in erster Linie mit bernfen sei.

Für die öicheruug des Hangenden 5leins bei Nüziders wnrdcn Eingaben
an die Landesregierung lind daö Gemeindeamt gerichtet.

Fiir die nlifstrebendc grosze Gemeinde Hard am Bodensec mit schönem
ötrandbad wlirde ein Gutachten abgegeben, das nahe Kieferwäldchen mit rcichli-

") 11>ir bitten nnscrc Leser um frenndliche Mitteilnngen aller in das Gebiet
des Naturschutzes einschlägigen Vorfälle und ^.Interlassuugen und um Übersendung
entsprechender Zeitungsausschnitte. Die Ichriftleitung.
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chem Nuterholz als I^anngebiel zur dauernden Benützung ber öommergäsle cr°
klären zn lassen. Da bei Hard sonst kein Wald besteht und andererseits dir Gefahr
bestand, der Vcsiher, die Achwnhrkonkurienz, könnte die Bäume schlagen, wählie
inan diesen Weg, das Wäldchen zn erhalten. Das Ecsnch wurde von der Landes-
regierung über Antrag der Pauernkammer und des Laudcsbnuamtcs abschlägig
beschicden. ).Im doch zum j^iele zn gelangen, wird die Gemeinde das Wäldchen zu-
nächst auf 10 ^ahre in Pacht nehmen.

Der lierschuhoercin richtete an die Landesregierung das Ersuchen, die Aus-
fuhr rwn Weinbergschnecken nur in gedeckeltcm Anstände zuzulassen, um Tier-
qnälerei zu verhüten. Die Landcshauvtmnnnschaft übclmitlelle der LandcsfcchsleÜe
eineil solchen Vcrordnungsenlwnrf znr 5tcllunguahme. 5ie konnte ihn gutheißen,
da der Entwurf vorsieht, das Weinbergschnecken nicht uor dem 26. ^)nli gesammelt
und bloß in gcdeckeltem ^slande zum Versand gebracht werden dürfen.

^ur Zchonnng der Palmkätzchen wurde an den Ztadtrat das Ersuchen ge-
richtet, diese Zweige immer nur 2 bis 3 Wochen uor Gstern ans den Markt
bringen zn lassen; es blieb unbeantwortet. ^os f̂ Blumrich.

I n unserem öinne.

Daß äterne sind und üvosen, Vogellieder,
und daß aus Kinderangen nns der Himmel grüßt
und daß ans alten Mären immer wieder
in nnser Herz das alte Heimweh fließt —
nnd daß wir seltsam in das 5chwcigen lauschen
wenn rot die Lwnne in den Abend sinkt,
daß uns am Morgenweg der )5äume Manschen
die 5celc wachrnsl und zur Andacht zwingt —
ist a" dies nnr die Welt der Neunmalweiscn
Wie sie uns kaltes Forschen sehen lehrt?
öind alle Güter, die das Leben preisen
nur Katalog und Zahl nnd Nnmmer wert?
Warum, woher, wozn ward uns das „Werde"
das ans dem Toten neues Leben schafft?
Wer frguet unf're große Heimat „Erde"
in ihrer ewig neuen Muiterkraft?

Du stand'st im Ma i im weißen I^lütenregrn,
du ging'st durch manche üla>>e Sommernacht,
es schenkte dir der Herbst der ^ülle ^»e^cn —
du stieg'st bergau durch Schnee und Winieruaä.t-

üprach all dies nicht zu dir wie heil'ge Zeichen,
wie Gotthcitsrunen, dir zum Spruch gesellt? —

Herr, der dn bist —
wohin der Vlick mag reichen
der Himmel weiß niu dich,
der Halm im Feld. ^

Gerda Gerold.
Wettbewerb zur landschaftlichen Gestaltung eines Gebietes. Einen in-

lerefsanlen und begrüßenswerten Wettbewerb schreibt die 5tadt Ztuttgart aus. Eiu
Gebiet a.if der Feuerbacher Heide soll teilweise zu einein schönen, gesnnden Er-
holungsort für die Veoölkerung lind restlich Zn einein zeitgemäßen, musterhaften
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Tierpark gemacht werde». Die gestellte Anfgabe verlang! unter V c n c h t u n g des
B e s t e h e n d e n eine Ztcigerring ni^d einen a b g e s t i m m t e n A u s b a l i der bisherigen
Landschaft. Es ist weiterhin wesentlich und bezeichnend für die richtige Auffassung
der dortigen 5tadtverwaltung, das; von Spor tan lagen , als nnr für beschränkte
Beoölkerungskrcije in Betracht kommend und nn anderer ötellc der ^tadt geplant,
abzugehen ist.

Ein Forstschuhgiirtel gegen die Lrocbenheit. Die ungeheure Trockenheit
die die Itaaten des mittleren Westens in Amerika heimgesucht hat, lies; wie die
„Linzcr Tagespost" r>om 10. November 1934 berichtet, den Plan reifen, eine Fläche
von rund 100.000 Guadratmeilcn oder rund 26 Millionen Hektar, die sich durch
die ötaaten Dakota, 2Iebraska, Kansas, Oklahoma und einen 5treifen von Teras
zieht, anfznfor f ten. Dieser Forstschulzgürtel, durch den' die weitere Boden-
Verschlechterung aufgehalten und der Feuchtigkeitsoerlust verhindert werden soll,
wird sich in einer Länge uon rund ibOO km von der Grenze Kanadas bis nach
Teras hinein erstrecken. I n manchen Gebieten des Westens hat sich der Grund-
wasserspiegel gesenkt; die heißen, trockenen Winde wehen die oberste Erdschichtc
weg und decken den groben Sandboden auf, der vielfach nicht hinreichend Vähr-
stvsf besitzt, nm die Pflanzen lebensfähig zu erhalten. Für die Durchführung der
umfangreichen allgemeinen Aufforstungsarbeiten ist eine Armee von rund 300.000
Arbeitslosen aufgeboten, die ihre Tätigkeit auch im Winter fortsehen sollen und
in zahlreichen händigen und fliegenden Lagern untergebracht werden.

Leo Ichreiner.

Naturschutzerfulge in der 5chweiz. Nach dem Jahresbericht der schweize-
rischen ^Intionalparkkommijsion haben die Wildbcsiändc nach den Zählungen bezw.
ächnhnngen der Parkhütcr nachfolgende Zunahme gegenüber dem Vorjahre (in
Klammern) ergeben: Steinwild 35 (21). Hochwild 190 (i'lS), Rehwild 280 (225),
Gamc,wild 1360 (1310), Die übrigen ötcinwildkolonien der Zchweiz haben sich
gleichfalls vermehrt. 5o zählt die Kolonie des Raumes uon Tcrza-Murter-Diavcl
2b 5tück. Auch die Ncueinbürgernng im Tantcrmogzatal geht sehr erfolgreich
weiter,

Naturschutzsünden.
Freijagende Hunde. Welch' entsetzliche Plage freijagende Hunde für ein

^agdreuicr bedeuten können, beweist untenstehendes I^ild, das eine Nchgnis dar-
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stellt, die in einein fernere in nächster Eingebung von Wien bei mäßig hoher
Schneedecke von Kunden gerissen wurde, die Ausflügler« gehörten und von diesen
frei laufen gelassen worden waren. Es wurde in diesen Blättern schon wiederholt
darauf hingewiesen, wie gefährlich solche frei laufen gelassene und instinktiv jagende
und hehcnde Hunde für das Wild, besonders für Rehwild und Hasen, aber auch
für schwächere 5tücke Notwild und Gams, namentlich bei hohem Ichnee, werden können.

Es ergeht daher wieder einmal an die Ausflügler die eindringlichsie Bitte,
ihre Hunde draußen im Freien an der Leine zu führen. Dies schon in ihrem eigensten
Interesse, da die i)agdl,esitzer uud Pächter ebenso wie die Hagdschuhorgane in solchen
Fällen berechtigt sind, diese frei jagenden Hunde ohne weiteres zu töten. ).Ii.

Wieder ein sterbender Garten in Wien. Zeitungsnachrichten zufolge wurde
von der Gemeinde Wien die Bewilligung zur Parzellierung und Vcrbauung der
ausgedehnten Gartengrüude des Palais Cumber land im ^3. Bezirk erteilt. Da-
mit verschwindet wieder ein prächtiger alter Garten Wiens, ^um Ichuhe der alten
Wiener Parke wurde seinerzeit uon der Gemeinde Wien ein eigenes Parkschutz-
geseh geschaffen. Man legt sich unwillkürlich die Frage vor, ob dieses Gesetz nur
dazu dient, um immer wieder dann außer Kraft geseht zu werden, wenn ein Park-
gebiet verbaut werden soll. Zo war eo bei den ötadionbautcn im Prater und im
üchönbrunner Fasangnrlcn und kürzlich beim Funkhausbnu im Ihercsianumpark.
Wir wollen hoffen, dasz das letzte Wort noch nicht gesprochen ist und sich die
Gemeindevertretung der „Gartenstadt Wien" vielleicht entschließt das ganze Gelände
anzukaufen, um es als Park zu erhalten. 5oll<e es aber doch zur Parzellierung
und Verbauung kommen, dann möge man wenigstens einen Teil als öffentliche
Anlage bestehen Infsen und die Verbauung mit Schonung der alten Bäume in einer
Weise durchführen, das, eine gute städtebauliche Lösung entsteht. Die Nähe des
öchlosses Ichönbrunn erfordert hier ein besonders vorsichtiges Vorgehen.

Naubwildjagden in Vußlnnd. Der „Linzer Tagespost" entnehmen wir eine
sehr interessante Rotiz über das starke Ilberhandnehincn von Großrnubwild im
Gebiete der 5owjcl°I.Iniou. Tiger, Bären, Luchse uud Wölfe siud seit der "Revolution
auf gros; angelegten Treibjagden nicht mehr liejagt worden und sollen sich nunmehr
derart vermehrt haben, das? die Regierung genötigt sei, eine umfassende Dezimierung
dieser Raubtiere zu veranlassen, ^u diesem BeHufe sind alle 5oldaten der Sowjet-
armee angewiesen worden, jedes Raubtier, das ihuen vor's Gesicht kommt, zu be-
schießen. M i t den Mannschaften werden 5chncllkur>e im Abziehen und provisorischen
Präparieren der Bälge abgehalten, um diese Werte vor dem Hugrundegehen zu retten.

Alis Mannschaften der Armee sollen „Rnubtieruerinchtungs-Geschwader"
gebildet worden sein, um aus diese Weise die bewohnten uud kultivierten Gegenden
vor den ürandschahungen durch das Raudwild zu schützen. Dieser Erlaß bildet für
die hohen Kmnmandostellen der Iowjetarmee eine willkommene Handhabe, um die
einzelnen Armeekorps dauernd zu praktischen Illungen (lies: Treibjagden!) zu-
sammenhalten zu können. Diebesten 5chühen dicker „Rnubtiervernichtuugs-Geschwader"
werden dann später als amtliche Begleiter und Führer für ausländische ^agdgäste
verwendet, die die 5owjet-Regierung nach Rußland zu bekommen hofft. 1.1i,

Talsperre und Gemeinde. Die Mark tgeme inde F rn in (Tschechoslowakei)
hat in einer Broschüre, die sich mit der Frainer Talsperre befaßt, eine scharfe Kritik
an dieser geübt. I n der 5chrift wird daranf hingewiesen, daß der erhoffte wirt-
schaftliche Aufschwung zunächst ausgeblieben ist, daß die Iommerfrische und der
Fremdenverkehr bedroht erscheinen, daß durch die gesteigerten Verkehrsverhältnisse,
durch die "Umleitung des Verkehrs die "Realitäten und Grundstücke entwertet sind
nnd dadurch eine vollständige Verarmung, ja sogar der Zusammenbruch der
Gemeinde in die Aähe gerückt erscheint.
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Man sieht daraus, wie sich wirtschaftlich von der einen öcite als vielver-
sprechend hinausposaunte Projekte in die Wirklichkeit umgeseht in anderer Nichtuna
geradezu wirtschaftsvernichtend auswirken. Man mus; sich eben stets vorher klar
werden, ob für eine Gegend der Fremdenverkehr oder eine techni che Erschließung
der ausschlaggebende volkswirtschaftliche Faktor ist.

Neuerlicher Baumfrevel in der Umgebung Wiens. Bereits im Heft 3
des vorigen Jahrganges dieser Blätter, haben wir von Vnuinfreulcrn berichtet;
nnn geht uns neuerdings die Mitteilung zu, daß unbekannte Tnter vermutlich
junge Burschen — in leichtsinniger Meise in den Mainzer Garlenanlagen und in
der Versnchs- und Demonstralionsgärtnerei der Hochschule für Bodenkultur nächst
der Knödclhütte in Hütteldorf gehaust hätten.

I n Lainz wurden mehrere Baume, wie seinerzeit im Prater durch Abschälen
der Ninde oder Einschnitte beschädigt. I n der Gärtnerei der Hochschule wurden 60
jungen (10—15-jährigen) Blaufichten („Silbertannen") die jungen Triebe abge-
schnitten und die Bäume damit vernichtet.

Der Täter dürfte wohl in Anbetracht der Toientage (1. und November),
die schönen Triebe zu Kränzen oder 5träuften verwendet haben.

Endergebnis: wenige zujammengeftohlene Kranze — ein paar 3"cb,illinge
und 60 vernichtete Bäume.

den Vereinen.
Vund Naturschutz in Vä te rn . Der Bund ist durch seine „Blätter für

Naturschuh" (5chriftleitung München 23, Nömerstrnhe 4) in raschem Lanf die
größte deutsche Naturschuhgemeinschaft geworden und 23 000 Hefte wandern all-
jährlich zweimal durch die deutscheil Lande. Jahresbeitrag 1 Nm.) Die neue
Herbstausgabe bringt wieder eine Fülle von besten Naturschuharlikcln unter der
bewährten Leitung von Oberlehrer Joh Auesi.

Österreichische Gesellschaft für Naturschutz. Ne lie M i t g l i e d e r : Landeo-
schulrat für Burgenland, Kärnten, Nicderösterreich, Gberösterreich, 5alzburg, 5teier-
mark, Tirol, Vorarlberg, öchulleitung Eihing, Herbert Wolf, Wien 14. (durch
Wendlberger), Volks- und Knabenhauptschule Brunn a. Geb., Blindesrealgrinlna>iunl
Hteur, 5tudienrat Josef Moltern (durch Prof. Zeidl), Alpenvereinssektion 5alzburg,
^lng. Heinrich Preißecker, Wien 15., ?ng. Hans Fleischmann, Wien 21., ).lniver-
sitätsbibliothek Innsbruck, Hptm. a. D Josef Fraunhubcr, Wien 1.(dl,rch Zchreiner),
röm.-kath. Volksschule Poppendorf, Karl I l l ing, Wien 5. (durch ).Inio.-Prof.
Dr. Merkl), Direktor Nudolf IIgner, Wien 4., Gmd.-5ekr. A. Ganster, Ver-
schönerungsvereiil Breitenstein am 5>emmering.

Don unserem Vüchertisch.
W . 5choenichen: Der Walt» in der deutschen Kul tur . (Zonderdruck aus

dem Jahresbericht des Deutschen Forstuereins). B e r l i n 1934 (Vlg. der deut-
schen Forstwirte). Der bekannte Führer der deutschen Naturschuhbewegung spricht
sich in diesem Heftchen ganz in unserem 5inne über die Bedeutung des Waldes
für das deutsche Volk aus und hebt seinen ungeheuren Wert in wirtschaftlicher,
sozialer, uolkshr>gienischer und ideeller Beziehung hervor. Wenn er die vergangene
Waldpflege der gegenwärtig im deutscheil Neiche tonangebenden gegenüberstellt
und die erster» als im Zeichen der Wirtschaft, die heutige als im Zeichen des
Volkes stehend erklärt, so kennzeichnet er — allerdings mit zwei nicht >ehr

©Österreichischer Naturschutzbund; download unter www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Natur und Land (vormals Blätter für Naturkunde und
Naturschutz)

Jahr/Year: 1936

Band/Volume: 1936_1

Autor(en)/Author(s): Gerold Gerda, Schreiner Leo, Uiberacker E.

Artikel/Article: Naturschutz: Landesfachstellen für Naturschutz; In unserem
Sinne 15-19

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=6972
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=37698
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=196411

